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JÜLICH Spendenaktion
Weihnachten im Schuhkarton läuft
wieder an Seite 24

Julius

GutenMorgen
Der 31. Oktober gefiel Julius frü-
her eindeutig besser als heute. Sei-
nerzeit kannte er eben noch kei-
nen Halloween-Tag. Niemals hat
ein Mensch Julius gefragt, ob er
sich als Monster, Gespenst, Vam-
pir oder Untoter kostümieren mag
und gerne Kürbissuppe mampft.
Allerdings desto mehr Kinder im
Umfeld leben, umso größer wächst
die Wahrscheinlichkeit, um Hallo-
ween herum ständig Kürbispampe
schlürfen zu müssen. Das Kürbis-
suppelöffeln ist aber untrennbar
mit dem Brauch des Kürbissup-
pen-Rezept-Ratens verbunden. Als
Gast bei einem Halloween-Din-
ner will man ja etwas Nettes zu
der Speise sagen. Da dies Julius
nicht leicht fällt, palavert er lieber
wie WDR-Sternekoch Björn Frei-
tag über die Begleitzutaten: „Hmm
– Ingwer, Chili, Kokos, Muskat.
Und Orange? Kumin auch, oder?!“
– „Und Ahornsirup!“ – „Ahh, Julia
kocht immer Süßkartoffeln mit.“
Wer Kürbissuppen-Gespräche
analysiert hat, weiß: Das Unwich-
tigste an einer Kürbissuppe ist der
Kürbis. Aber die Halloween-Ver-
pflegung muss halt trotzdem weg,
verschluckt sich

VON KIM STATZNER

JÜLICHEs ist 13.16 Uhr. Der Bürger-
bus fährt vor dem neuen Rathaus
in Jülich vor. Die Passagiere warten
bereits. Kaum steht der kleine Bus
mit der gut erkennbaren Beschrif-
tung still, springt Barbara Giesen
vom Fahrersitz, um einen Rollator
einzuladen. Zurück im Bus werden
die neuen Fahrgäste freundlich be-
grüßt. Man kennt sich. Giesen kon-
trolliert die Fahrkarten und ver-
merkt alles im buseigenen Tablet.
Ein kurzer Blick auf die Uhr und die
Fahrt kann weitergehen.

Alles ehrenamtlich

Seit 2015 ist der Bus im Betrieb und
befördert Bürger für den unschlag-
baren Preis von 1,50 Euro pro Fahrt
von einem Ende Jülichs ans andere.
Barbara Giesen ist seit dem zweiten
Treffen des Bürgerbusvereins vor
rund fünf Jahren an dem Projekt
beteiligt. Sie ist Vorstandsmitglied,
bringt den Bus zur Wartung und
fährt selbst etwa zweimal im Monat
eine Tour durch Jülich – alles ehren-
amtlich. Das Projekt ist erfolgreich.
Knapp 900 Fahrgäste befördert der
Bürgerbus im Monat. Viele von ih-
nen sind Stammgäste. „Früher
sind wir mit dem Taxi in die
Stadt gefahren“, berich-
tet Anni Gaede. Sie und
ihr Mann Werner woh-
nen in Jülich. Zwar ha-
ben sie noch ein Auto,
möchten aber nicht
mehr so oft selbst fah-
ren. Stattdessen neh-
men sie nun zwei bis
drei Mal in der Wo-
che den Bürgerbus.
„Das ist wunder-
bar“, sagt sie.

Um auch weiterhin so gut bei
den Bürgern anzukommen, arbei-
tet der Verein kontinuierlich an der
Optimierung der Busroute. Wäh-
rend am Anfang ein Rundweg an-
gedacht war, wurde in der Praxis
schnell klar, dass die meisten Fahrt-
gäste so sehr lange unterwegs wa-
ren. Denn am häufigsten wird der
Bus für Fahrten aus den Außenbe-
zirken in die Innenstadt oder zu-
rück genutzt. Deshalb, erklärt Gie-
sen, sei die Route nun als eine
Art Kleeblatt angelegt.

Aktuell hat der Bürger-
bus auch mit Verspätungen
zu kämpfen. Gründe hier-
für seien, wie die Evaluation
des Vereins ergeben hat, vor
allem Baustellen und Veran-
staltungen, die dazu führen,
dass der Bus einen Umweg
nehmen muss. Auch die hohe
Anzahl an Fahrgästen insbe-
sondere mit Gehhilfen, die
vom Fahrer eingeladen wer-
den müssen, hohesVerkehrs-
aufkommen und Hindernisse
auf der Fahrbahn führen zuVerspä-
tungen. Bei der nächsten Überprü-
fung der Route im Frühling 2020 sol-
len diese Faktoren mit einbezogen
werden.

Während Senioren den größten
Teil der Fahrgäste aus-
machen, betont Gie-
sen, würden auch jun-
ge Menschen und sogar
einige Kinder das Ange-
bot regelmäßig wahr-
nehmen: „Wir sind ein
Bürgerbus, kein Senio-
renbus“, sagt sie. „Wir
haben zum Beispiel
ein Kind, das nach der
Schule alleine ein-
steigt und von seiner
Mutter dann an der

Bushaltestelle abgeholt wird.“ Auch
der Bürgermeister fahre häufig mit.

Was den Bürgerbus am auffälligs-
ten von seinen großen kommerziel-
len Brüdern unterscheidet, ist vor al-
lem der persönliche Faktor. Die 42
ehrenamtlichen Fahrer des Vereins
sind alles von Alleinunterhalter bis
zum Fremdenführer. „Es wird nie
langweilig,“ sagt Giesen. „Ich ken-
ne meine Strecke im Schlaf, aber es
gibt immer neue Menschen oder an-
dere Dinge auf der Fahrt, die man
entdecken kann.“

Flexibler als Linienbus

Dazu gehören leider auch die Stel-
len, an denen es noch nicht so
recht funktioniert. Die Haltestelle
am Marktplatz, da sind sich auch

die Fahrgäste auf Barbara Giesens
Tour einig, wird ständig zugeparkt.
Auch Baustellen kosten immer wie-
der Zeit. Der Bürgerbus ist aber, un-
ter anderem weil er kleiner ist, auch
flexibler als ein Linienbus. „Wenn
ich den Verkehr nicht behindere,
also zum Beispiel in einer Parklücke
stehe, kann ich Passagiere auch so
herauslassen“, sagt Giesen. Das sei
gerade für ältere Menschen mit Geh-
hilfe wichtig.

Damit der Bürgerbusbetrieb funk-
tioniert, ist allerdings auch einiges
an Bürokratie erforderlich. Bald
müssen die ehrenamtlichen Fah-
rer zum Beispiel ihren Personen-
beförderungsschein erneuern. „Die-
se Prüfung ist gar nicht so leicht“,
erinnert sich Giesen. Auch deshalb
ist der Verein ständig auf der Suche

nach neuen Fahrern, um das Ange-
bot aufrecht zu erhalten. Die Fahr-
zeiten für den einzelnen sind dabei
überschaubar: Eine Tour dauert vier
Stunden. Um diese aber sicher zwei-
mal an jedem Wochentag und ein-
mal samstags anbieten zu können,
braucht es viele Fahrer. Außerdem
muss sich um die Wartung des Bus-
ses gekümmert werden. Damit das
auch weiterhin so gut funktionieren
kann, braucht es viele Hände.

Mehr Informationen zumVerein und
den Fahrplan für den Bürgerbus gibt es
unter www.juelich.de/buergerbus. Soll-
te der Bus einmal nicht zu der auf dem
Fahrplan angegeben Zeit erscheinen,
werden Fahrgäste gebeten, die auf dem
Fahrplan hinterlegte Telefonnummer
anzurufen.

Erfolgskonzept:
Auf Tourmit
demBürgerbus
Im November 2015 ist er erstmals gefahren.
Inzwischen hat sich die Ergänzung zum
Öffentlichen Nahverkehr in Jülich etabliert.

Barbara Giesen ist eine der insgesamt rund 42 Fahrer des Jülicher
Bürgerbusses. Etwa zweimal imMonat fährt sie eine Tour. Der Bus
verbindet Jülciher Außenbezirke kostengünstigmit der Innen-
stadt. FOTOS: KIM STATZNER

Bushaltestelle abgeholt wird “ Auch die Fahrg

Schulzweckverbanderhält eineoptimierte Satzung
ALDENHOVEN Überwiegend ein-
stimmige Beschlüsse fasste die
Verbandsversammlung des Schul-
zweckverbandes Aldenhoven-Lin-
nich am Dienstag in der Aula der
Gesamtschule Aldenhoven-Linnich
(GAL) am Standort Aldenhoven. Le-
diglich eine Gegenstimme gab es für
die Beauftragung eines Fachbüros
zur Erstellung eines Marketingkon-
zeptes für die GAL. Da die Anmelde-
zahlen der GAL jährlich nur knapp
die Vierzügigkeit der Bildungsein-

richtung sichern, sollen hier werb-
lich neue Impulse gesetzt werden.

Verbandsvorsteher Ralf Claßen
übernahm die Aufgabe, das Clus-
termodell bei der räumlichen Auf-
teilung der Standorte zu erläutern,
das den Aldenhovener Mitgliedern
der Verbandsversammlung bereits
aus einer im Gemeinderat vorge-
stellten Machbarkeitsstudie be-
kannt ist. Die räumlichen Voraus-
setzungen für die Umsetzung des
Clustermodells sind nach Worten

von Konrektor Frenken am Stand-
ort Linnich ohne größere bauliche
Maßnahmen gegeben, während in
Aldenhoven noch Beratungsbedarf
besteht, wie diese Voraussetzungen
geschaffen werden können.

Aktuelle Entwicklungen sehen am
Standort Linnich die Neugestaltung
des Schulhofes vor, die den Schü-
lern altersgerechte Rückzugsmög-
lichkeiten bieten soll. Am Standort
Aldenhoven werden aus dem Gu-
te-Schule-Programm die Sanierung

der Toiletten, die Sicherheitstechnik
in der Großsporthalle sowie die an-
stehende Reparatur der Heizungs-
anlage finanziert.

Zu Satzungsfragen hatte der
Schulzweckverband ausführlich
mit der Bezirksregierung konferiert.
„Das hat die Rechtsunsicherheit
nicht beseitigt, sondern verstärkt“,
fasste Dieter Froning (Aldenhoven)
das Ergebnis dieses Gespräches zu-
sammen, dem noch weitere Recher-
chen der beiden Verwaltungen fol-

gen werden. Diese sind momentan
dabei, eine optimierte Satzung für
den Schulzweckverband zu erstel-
len, der die Zusammenarbeit beider
Kommunen in punkte GAL regelt.

Als anstehende Termine der Schu-
le nannte Konrektor Frenken den
Tag der offenen Tür, der an beiden
Standorten am Samstag, 30. No-
vember, um 10 Uhr beginnt. Spezi-
ell in Linnich sollen dabei Informa-
tionen zur geplanten Oberstufe der
GAL vermittelt werden. (ahw)

Erörterungstermin mit der Bezirksregierung in dieser Frage hat Rechtsunsicherheit eher verstärkt als beseitigt

ALDENHOVENTödlicheVerletzungen
hat ein 46 Jahre alter Autofahrer aus
Grevenbroich am Mittwoch bei ei-
nem Unfall auf der B56 in Höhe Frei-
aldenhoven erlitten.

Der Mann war gegen 11 Uhr auf
der Bundesstraße von Puffendorf
Richtung Autobahn unterwegs.
Beim Überholen auf gerader Stre-
cke verlor er nach Angaben der Po-
lizei die Kontrolle über sein Fahr-
zeug, das sich quer stellte und so
gegen einen Baum neben der Fahr-
bahn prallte.

Auto inmehrere Teile zerrissen

Die Wucht des Aufpralls war derar-
tig groß, dass der Wagen in mehre-

re Teile zerrissen wurde. Der Fahrer
wurde dabei aus dem Fahrzeugin-
neren geschleudert und landete auf
der Fahrbahn, die mit Trümmertei-
len übersät war. Die Rettungskräfte
konnten nur noch den Tod des Fah-
rers feststellen.

SuchenachweiterenOpfern

Die Aldenhovener Feuerwehr, die
ebenfalls alarmiert worden war, hat-
te mit einer Wärmebildkamera zu-
nächst den angrenzenden Acker ab-
gesucht, um dort mögliche weitere
Unfallopfer ausfindig zu machen.
Die Untersuchungen ergaben je-
doch, dass der Fahrer allein unter-
wegs war. (ahw)

Überholmanöver aufB56endet tödlich
Das Auto prallt auf gerader Strecke gegen einen Baum. Der Fahrer wird aus dem Wagen geschleudert.

Der Unfallwagenwurde inmehrere Teile gerissen. FOTO:WOLTERS

JÜLICH Eine alte Tradition in Jülich
wird nicht fortgeführt. Die jahrhun-
dertealte Christinakirmes findet
nicht mehr statt. In einer Mitteilung
berichtet die Stadt Jülich von zuletzt
geringen Besucherzahlen und dem
daraus resultierenden fehlenden In-
teresse der Schausteller. Die Chris-
tinakirmes fand immer Anfang No-
vember statt, anlässlich der Oktav
zu Ehren der seligen Christina von
Stommeln. Seit 1592 ruhen ihre Ge-
beine in Jülich. Mit den Pilgerströ-
men zu Ehren der Christina wuchs
damit auch die Kirmes.

Damit ist jetzt erstmals Schluss.
Im vergangenen Jahr bestritt eine
Handvoll Schausteller die Kirmes,
die über ein schlechtes Geschäft

klagten. „Früher hatte es beglei-
tend zur Christinakirmes eine ande-
re Veranstaltung in der Innenstadt
gegeben“, sagte Rainer Heesen vom
Ordnungsamt der Stadt. Das war zu-
letzt nicht mehr der Fall und hat den
Zuspruch zur Kirmes verringert. Im
vergangenen Jahr fand sie nur noch
auf dem Kirchplatz statt, der Markt-
platz blieb frei. „Und selbst auf den
kleineren Kirchplatz hat die Kirmes
spielend hingepasst“, erklärte Hee-
sen. Ob die Christinakirmes noch
einmal zurückkommt, hängt laut
Heesen davon ab, ob die Stadt ei-
nen Veranstalter findet, der es riski-
ert, Anfang November eine zweite
Veranstaltung in der Innenstadt aus-
zurichten. (jan)

Endeeiner Tradition
Zu wenig Kirmespublikum: Schausteller verzichten

KREIS DÜREN Mehrfach schlugen
Einbrecher in den letzten Tagen im
Kreis Düren zu. Die Versuche blie-
ben indes erfolglos, wie die Polizei
berichtet. An der Reiderstraße in Jü-
lich-Broich kletterten Unbekannte
am Dienstag über den rückwärtigen
Zaun eines Einfamilienhauses, um
in den Garten zu gelangen. Die Po-
lizei stellte Hebelspuren an Terras-
sentür und Fenstern fest. Ins Haus
waren die Täter allerdings nicht vor-
gedrungen. Der Tatzeitraum liegt
zwischen 17.30 und 19.15 Uhr. Zu-
nächst erfolgreicher waren Täter, die
sich am Dienstag zwischen 7.15 und
14 Uhr Zugang zu einem Mehrfami-
lienhaus in der August-Klotz-Stra-
ße in Düren verschafften. In der
zweiten Etage versuchten die Täter
laut Spurenlage, die Tür aufzuhe-
beln, was allerdings ebenfalls miss-
lang. Die Kriminalpolizei hat die Er-
mittlungen aufgenommen. Zeugen
werden gebeten, sich bei der Ein-
satzleitstelle der Polizei unter der
Notrufnummer 110 zu melden.

KURZNOTIERT

Einbruchsversuche
blieben erfolglos

JÜLICH Welchen Themen müssen
sich Unternehmen aktuell und in
Zukunft stellen? Im Technologie-
zentrum Jülich können sich am
Mittwoch, 13. November, ab 17.30
Uhr Unternehmer, Führungs- und
Fachkräfte sowie Entscheider aus
Politik und Wirtschaft zu Lösungen
moderner Anforderungen austau-
schen. Die Teilnahme ist kostenlos.
Agilität und Gesundheit in Unter-
nehmen sind bei Impulsvorträgen
ebenso im Blick wie Arbeitsschutz
und digitale Werkzeuge für Außen-
dienst und Handwerk. (kte)

Seminar im TZJ für Fach-
und Führungskräfte


